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Griechenland: Merkels dummes Geschwätz
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Gestern hockte die Kanzlerin noch im Berliner Friedrichstadtpalast bei der Verleihung des
deutschen Filmpreises und langweilte den Saal mit einer blassen Rede über die Bedeutung des
deutschen Films.

Das wirkt ein bissel befremdlich zwischen dem Griechenland-Desaster gestern und der heute
wieder stattfindenden öffentlichen Imagepolitur vor Särgen deutscher Soldaten in Ingolstadt.
Zwischen der Finanzhölle Euro-Zone und der Kriegshölle Afghanistan stand sozusagen ein Kessel
Buntes zur Entspannung auf dem Programm.

Doch Merkel hat scheinbar alles im Griff. Zu den Griechenland-Hilfen, die sie erst noch an
Bedingungen knüpfen wollte, sagte sie nun, dass die rund 8 Mrd. Euro, die Deutschland beisteuern
müsste, den Steuerzahler keinen Cent kosten würden, weil das Geld nicht aus dem Haushalt
kommen würde, sondern von der KfW. Der Staat bürge lediglich für einen Ausfall der
Tilgungsraten.

Das soll nun beruhigen? Dieser Spruch galt doch auch schon bei den Banken. Es seien ja nur
Garantien, keine direkten Hilfen. Aber genau das ist falsch. Die insgesamt rund 45 Mrd. Euro, die
Griechenland bei EU und IWF/EZB abrufen will, landen doch direkt in den Taschen der Gläubiger
und Aktionäre. Dieses Geld geht nicht in die Wirtschaft, so dass man einen konjunkturbedingten
Rückfluss der Mittel in Form einer Nachfragebelebung feststellen würde. Nein. Die Milliarden
verschwinden ziemlich rasch auf den noch immer deregulierten Finanzmärkten.
Unwiederbringlich. Egon W. Kreutzer schreibt dazu:

„8,4 Milliarden für Griechenland verschlingt der unersättliche Moloch
„Internationale Finanzwirtschaft“ mühelos,

und nach einem kurzen wohligen Rülpser, schreit er nach mehr…“

Am Ende müssen die Bürgschaften eingelöst werden, weil der Schuldner auch in Zukunft über
keine realwirtschaftlichen Mittel mehr verfügen wird, um seine Verbindlichkeiten bedienen zu
können. Spätestens wenn sämtliches öffentliches Eigentum verscherbelt und privatisiert ist, ist
Schluss. Doch soweit wird es wahrscheinlich nicht kommen. Die griechische Protestbewegung ist
nicht zu unterschätzen.
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Deutschland betreibt Konkursverschleppung, auch um den Preis der eigenen Bonität. Und das nur,
um die Kreditgeber von ihrem eingegangenen Risiko zu befreien. Das wird nämlich immer wieder
vergessen, wenn vorurteilsbehaftet über griechische Parties und arbeitsfaule Menschen
schwadroniert wird. Zu einem Kredit gehören immer zwei. Einer, der bereit ist, sich zu
verschulden und einer, der bereit ist, ein Risiko einzugehen.

In Wirklichkeit teilt sich der Risikonehmer sogar noch einmal auf in den Risikonehmer und den
Risikoversicherer. Denn hier liegt die eigentliche Geldquelle des gesamten Geschäfts, im Handel
mit CDS (Credit Default Swaps), also jenen Papieren, die Kreditausfälle versichern sollen. Auf den
Wert dieser Papiere wird nun gewettet. Denn wenn ein Spekulant der Ansicht ist, dass sich die
Bonität des Referenzschuldners verschlechtern wird, wird er viele dieser Papiere kaufen, um bei
einer tatsächlichen Verschlechterung der Bonität des Referenzschuldners die Gewinne aus
steigenden CDS-Prämien realisieren zu können.

Und wer entscheidet über die Bonität ganzer Staaten? Ratingagenturen, die nirgendwo auf der Welt
einer staatlichen Kontrolle unterliegen. Die Banken gewinnen auch immer, weil sie erstens selber
wetten und zweitens Gebühren für den Abschluss von CDS kassieren. Es ist einfach töricht zu
glauben, dass der Steuerzahler von dieser verantwortungslosen und kriminellen Zockerei verschont
bliebe. Die aktuelle Finanzkrise hat doch eindrucksvoll gezeigt, mit welcher Arroganz Banken und
Versicherer ihre herben Verluste sozialisieren durften und jetzt schon wieder Rekordgewinne
melden, ohne dass auch nur ein einziger Versuch unternommen wurde, dieser
Bedienungsmentalität endlich einen Riegel vorzuschieben.

Staatssekretär und 1. Brandstifter im Gewandt des Feuerwehrmannes Jörg Asmussen weilt derzeit
in Washington beim G-20-Treffen der Finanzminister und bedauert die unterschiedlichen
Meinungen innerhalb der Staatengemeinschaft, die eine Regulierung der Finanzmärkte immer
schwieriger machen würden. Von dieser korrupten politischen Führung kann man kein
entschiedenes Vorgehen erwarten und schon gar nicht den einzigen vernünftigen Vorschlag,
nämlich das Finanzkasino endlich zu schließen.

Dazu ein Zitat von Heiner Flassbeck aus dessen aktuellen Buch „Gescheitert“

„Würden alle Spekulanten mit dem geliehenen Geld lediglich ins Spielkasino gehen,
wäre der Spuk schnell zu Ende, weil man innerhalb weniger Stunden feststellen
würde, dass dort systematisch mit noch so viel Geld keine gewaltige Rendite zu
erzielen ist. Die extrem einfallslose Methode, die Renditen zu hebeln, funktioniert für
das gesamte globale Finanzsystem nur, wenn alle Spieler bestimmte Objekte finden,
bei denen sie sich mit einer gewissen Plausibilität für eine Weile einreden können,
sie würden überdurchschnittlich hohe Renditen bei geringem Risiko bieten.“

Das Platzen einer so entstehenden Blase ist immer vorprogrammiert und auch immer wieder
passiert. Asienkrise Ende der Neunziger, die Lateinamerikakrise zu Beginn des neuen Jahrtausends
und nun die Weltwirtschaftskrise, die auch hierzulande vorübergehend zu einem Ende der
öffentlichen Schläfrigkeit und Wahrnehmungsstörung führte. Doch inzwischen pennen die meisten
wieder oder sind berauscht von Aufschwungsphantasien oder von dem Schmerz des
Steuersenkungsfetischismus.
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